Erſcheint wöchentlich ſechz Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Wierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Ar. 15 


Bedaction und Expedition, Bärkerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 19. Januar 


eng 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die degejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Annabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Januar. 


Der Kaiſer empfing Sonntag Vormittag den neuen 
imeſiſchen Geſandten und die Präſidten des preußiſchen Landtags; 
dolitiſche Fragen wurden nicht berührt. Nach einem Beſuch der 

rſtellung im Opernhauſe kehrte der Monarch nach Potsdam 
zurück. Im Lauf des Montags hörte der Monarch im Neuen 
Palais Marinevorttäge. 

Dem Ulanenregiment Graf Dohna (Oſtpreu⸗ 
biſches) Nr. 8 hat der Kalſer an Stelle der bisher geführten eine 
neue Standarte verliehen, deren Nagelung und Wethe dieſen 

ſtag im kgl. Schloſſe ſtattfindet. > 

Der KRatjer » Geburtstagsfeier der deutſchen 
Kolonie in Rom werden nach der „Voſſ. Ztg.“ die dortigen 
deutſchen Rlerikalen fernbleiben, weil ihr Auſpruch, einen Trink⸗ 
ſpruch auf König Humbert zu unterlaſſen, zurückgewieſen wurde 

In der engliſchen Preſſe war vor Kurzem die Meldung auf⸗ 
getaucht, daß ein Beſuch des Kaiſers in Cowes für den 

mmenden Sommer mit der engliſchen Königsfamilie verabredet 
worden ſei. Dieſe Nachricht beruht zufolge offizieller Angabe 
em ganzen Inhalt nach auf freier Erfindung. 

König Albert empfing in Dresden am Montag den 
Landeshauptmann von Südweſtafrika Major Leutwein. Im 
Befinden des an Magen- und Darmkatarrh erkrankten Bruders 

Königs, Prinzen Georg, hält die Beſſerung an, jedoch 
muß der Prinz noch das Zimmer hüten. 
v emerkenswerth if, was Großherzog Friedrich 
on Baden in einem Handſchreiben auf die Glückwünſche des 
f üidtume des badiſchen Militärvereinsverbandes zum Jahreswechſel 
mand, Es beißt da: Die Zunerfiht laßt mich Hoffen, daß es Nie- 
N nbem gelingen wird, den jo feſt begründeten Geiſt der Vater 
e liebe zu beeinträchtigen. Die treuen alten Soldaten kennen 
Wege der Ehre und Treue, in denen keine Verſuchung ſie zu 
erſchüttern vermag. 
Zu Ehren des ſcheidenden Oberpräſidenten von 


Bennigien in 

2 fand in Hannover ein Feſtkommers flatt, zu dem 
e große Anzahl In einem 

Prolog feierte Direktor 8 3 — 


Rämpfer für Recht und Freiheik. In feiner bewegten Dankes⸗ 
rede bemerkte der Gefeierte, indem er auf die Entwickelung 
e en hinwies, es ſei ihm vergönnt geweſen, dieselbe 
mit dig Jahre lang zu beobachten und vierzig Jahre lang daran 
9 zuarbeiten. Herr v. Bennigſen ſchloß mit dem Wunſche, daß 
er Reichstag die Flottenvorlage bewilligen möge. 

Der Staatsjekretär des Innern Graf v. Poſadowsky 
wird wegen ſeines Arbꝛiterkoalitionszirkulars vom ſozial⸗ 
demokratiſchen „Vorwärls“ auf das Oeftigſte angefeindet. Wenn 

r der „Vorwärts“ dem Staatsſekretär und den ſeinen Stand⸗ 
punkt theilenden Arbeitgebern unterftellt, daß fie für die Arbeiter 
an die „Ruhe des Friedhofes“ dächten, fo genügt zur Charak⸗ 
teriſtrung dieſer Kampfesmethode der einfache Hinweis auf die 
lüngften ſozlaldemokratiſchen Ausſchreitungen 

n Torgelow, deren einem Opfer von Seiten der ſozial⸗ 
demotratiſchen Streller im tragiſchſten Sinne des Wortes „die 
Ruhe des Friedhofes“ bereitet worden iſt. Unter ſolchen Um- 
ſtänden erſcheint es als Gipfel der Frivolität, wenn der „Vorwärts“ 
in Leſepublikum glauben machen will, das Endziel der ſozial⸗ 
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Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 


Nachdruck verboten.) 
(17. Fortsetzung) 
Frau Eva warf einen durchbohrenden Blick auf das Mädchen 
das trüde vor ſich hinſah. 

„Es iſt unerhört, was das Geſchöpf ſich gegen mich heraus⸗ 
nimmt“, rief fie gereizt. „Aber das werde ich mir nicht gefallen 
luſſen.“ Sie bog ſich weit vor und tippte mit dem Finger auf 
5 Schulter ihres Gatten, der in ſeine Zeitung vertieft, ſcheinbar 
eine Notiz von dem Wortwechſel genommen hatte. „Da haſt 
du gleich eine Probe von Roſe's oft gerühmter Sanftmuth, lieber 
— Erſt die gekränkte Unſchuld ſpielen und dann brutal auf⸗ 

hren. Heißt das Rejpict gegen ihre Wohlthäter bezeigen! — 
zu gehend. Dic ernſtlich bitten, ihr mal tüchtig den Kopf zurecht 
Dann dr Fabrikant machte eine abwehrende Handbewegung. 
todeb] Sad er Roſe minutenlang prüfend an. Der Anblick ihres 

lt aſſen traurigen Geſichts, ihrer jo ätheriſch gewordenen Ge⸗ 
aus. 2 ſein rauhes Herz und forderte ſeine Theilnahme 2 4 
5 n nblid überlegte er noch, dann ſagte er in 
energiſcem Ton 1 85 

Se „Zum Teufel, ja, wenn Du's haben willſt! Aber nicht ihr, 
sr Dir ſoll die Strafpredigt gelten. Vor allem verlange 
. — u das arme Wurm ein bischen menſchlicher behandelſt. 
un es nicht mehr ruhig anſehen, wie ſehr ſie unter 
— — Launen, Deines unbegreiflichen Härte leidet. Daß fie 
i d tündchen mit dem Freunde ihrer Kinderjahre verplauderte, 
— och wahrlich keine Miſſethat. — Und wenn fie ihre Eltern 
S1 Dir nicht antaften läßt und gleich borſtig wird, wie ein 
achelſchwein, das ift nur zu loben. Mir hätte auch einer jo 
fünf Fugen, 3 rg — ich au — mit meinen 
u ungerecht und nervös aufgeregt, liebe 

Frau, und ſiezſt die Mücke für den Elephanten an!? 


demokratiſchen Bewegung ſei etwas anderes, als die brutalſte 
rückſichtsloſe Zertretung jeglicher zukunſtsſtaatlich nicht approbirten 
individualiſtiſchen Willensregung. 

Unſer Chinageſchwader, das Sonnabend in Aden 
eintraf, ſetzte am Montag die Reife nach Colombo (Ceylon) fort. 
Der Dampfer „Darmſtadt“ mit dem Auslands bataillon für Kiaa⸗ 
tſchau hat Singapore auf der Reife nach Honkong paſſirt. 

Der ruſſiſche und der franzöſiſche Geſandte in Peking haben 
ſich den neuen enalijden Anleihevorſchlägen 
widerſetzt. Die chineſiſche Regierung billigt dieſelben, fürchtet 
aber Schwierigkeiten von Rußland. 

Die britiſche Flotte ſoll Befebl erhalten haben, 
ſoweit ſie überhaupt in den chineſiſchen Gewäſſern kreuzt, ſich an 
der Mündung des Yangtiefiang zu vereinigen, um Englands 
Politik in China zu unterſtützen. — Japan ſoll erklärt haben, 
daß es einen Krieg mit Rußland zu führen genöthigt ſei, wenn 
dieſes Port Arthur nicht wieder freigebe. (Ganz ſo ſchlimm wird 
es wohl noch nicht werden! Red.) 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſprach ſich der Staats ſekretär des Reichs poſtamts v. Podbielski 
in eingehender Weiſe über die von ihm auf dem Gebiete des 
Poſt⸗ und Telegraphenweſens geplanten Reformen aus. 
Er beſtätigte, daß er das Poſtregal für die Beförderung aller 
geſchloſſenen Briefe anſtrebe und die Abſicht verfolge, den Privat⸗ 
geſellſchaften nur die Beförderung offener Briefe oder Karten zus 
zugeſtehen. Bezüglich der Gewichtserhöhung für einfache Briefe 
von 15 auf 20 Gr. erklärte der Staatsſekretär, daß dem Bundes- 
rathe eine dahin zielende Vorlage bereits zugegangen jei. Von 
einer anderweitigen Regelung der Thelephongebühren könne 
dagegen erſt die Rede fein, wenn ein genau arbeitender Geſprächs⸗ 
zähler werde erfunden ſein. So lange müßte es bei der Ent⸗ 
richtung einer Pauſchalſumme verbleiben. Die Telegraphen⸗ 
verwaltung erfordere gegenwärtig einen Zuſchuß; ſein Beſtreben 
ſei es, dieſen Zuſchuß zu beſeitigen oder doch wenigſtens ſtark 
herabzuſetzen. Der Poſtetat ſelber wurde noch nicht erledigt. 
Mittwoch Fortſetzung. 

Zur Flotten vorlage der Reichsregierung hat ſich 
der badiſche Finanzminiſter Buchenberger in der Abgeordneten⸗ 
kammer zu Karlsruhe äußerſt ſympathiſch ausgeſprochen. Der 
Miniſter erklärte, daß die Bewilligung dieſer Vorlage eine einfache 
nationale Pflicht fei, die als ganz ſelbſtverſtändlich angeſehen 
werden müſſe. Was aber die badiſche Regierung angehe, ſo werde 
ſie jederzeit mit ihrem Votum zur Stelle ſein, wo es ſich um die 
Erhaltung und Wahrung des im Jahre 1870/71 mit großen 
nationalen Opfern geſchaffenen Beſitzes handele, zu deſſen untrenn⸗ 
barem Rüſtzeug auch eine Flotte gehöre, die dem von Jahr zu 
Jahr wachſenden Weltverkehr Deutſchlands ſich anpaſſe. — Daß 
man an den leitenden Stellen Bayerns die gleiche Meinung be⸗ 
figt, it bekannt; nicht minder freilich, daß die nicht einflußloſe 
Centrums partei Bayerns nach wie vor auf ihrem ablehnenden 
Standpunkte verharrt. 

Der Verein deutſcher Zuckerinduſtrieller hat bezüglich 
der jetzt viel umſtrittenen Frage der Abſchaffung der Zucker⸗ 
prämten, die auf einer internationalen Conferenz vorgenommen 
werden ſoll, eine Reſolutlon gefaßt, in welcher die Abſchaffung 
der Prämten nur dann für annehmbar erklärt wird, wenn 
gleichzeitig in allen Ländern mit Zuckerproduktſon alle direkten 
und indirekten Begünſtigungen in Wegfall kommen. „Da die 
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8 gg Eva zitterte vor Wuth, ihr Fuß trat heftig den 
eppich. 

„uch ja, ja, liebe Mama, es iſt wirklich nicht ſchimm, was 
Roſe gethan und gejagt“, fiel Silva beſchwichtigend ein. Sie 
ſtand neben ihrer Couſine und hatte wie ſchützend ihren Arm um 
deren Taille gelegt. „Du mußt doch ſelbſt einſehen, wie nach⸗ 
giebig, wie gehorſam ſie in allen Stücken iſt, wie ſie danach 
ſtrebt, Dich zufrieden zu ſtellen. Du haſt ihr aber ſehr, ſehr 
weh gethan und da iſt es kein Wunder, wenn ſie ein bißchen 
heftig wurde. Ach, wie es mir leid thut, daß es fo zwiſchen 
Euch gekommen iſt.“ 

Die Mutter gab keine Antwort, ſtarr und trotzig blickte ſie 
vor ſich hin — immer auf einen Punkt. 

Nun trat Silva zu ihrem Vater und ſchlang ſchmeichelnd den 
Arm um ſeinen Nacken. 

„Papa, ich habe eine Bitle. Willſt Du Roſe und mir eine 
kleine Ausfahrt erlauben? Roſe iſt recht angegriffen, ſie muß in 
die friſche Luft. Darf ich unſer Cab beſtellen mit den hübſchen 
Apfelſchimmeln? Nicht wahr, ich darf es doch, Papa?“ 

„Aber ohne Frage, mein Herzblatt! Das darfſt Du, ſo oft 
Du es haben willſt“, ſtimmte er bei. Seine breite große Hand 
ſtreichelte ihre zarte Wange. „Sieh' mal, Mäuschen, daß Du der 
Roſe ſo tapfer die Stange hältſt, das gefällt mir — und daß 
Du für ihre Geſundheit ſorgſt, das gefällt mir noch mehr!“ Und 
mit dem Ausdruck wärmſter innigſter Zärtlichkeit ruhte ſein Blick 
auf dem jungen Mädchen, auf feinem Abgoti. 

Frau Eva rührte haſtig mit dem Löffelchen in dem ſchwarzen 
Trunk und ließ ihre Blicke höhniſch über Gatten und Tochter 
gleiten. Aber ſie ſprach kein Wort. Sie fühlte, daß jetzt zu 
reden verlorene Mühe war. Ein anderes Mal wollte ſie ſich 
ſchon Luft machen. 

Roſa fügte ſich ſtill und willenlos, als Silva ihren Arm er- 
griff und fie mit ſich fortziehend raſch davon eilte, um ſich für 
die Aus fahrt zu rüſten. 


3. 8. beſtehende Ungewißheit eine Störung bes Zucker⸗ und Rüben⸗ 
baues hervorruft, jo iſt vos der Regierung eine beſtimmte Er- 
klärung zu verlangen, daß in dieſem und im nächſten Betriebs jahr 
die Abſchaffung nicht bevorſteht und daß überhaupt eine Abſchaffung 
oder Ermäßigung der Prämien ohne eine Uebergangsfriſt von 
einem Jahre nicht ſtattfindet“ 

Der Geſetzentwurf betr. die Berſtärkung des An- 
ſiedelungsfonds für Poſen und Weſtpreußen um 100 
Millionen Mk. iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Abg. Probſt Herrmann aus Bromberg hat ſich eine 
ſchwere Verletzung am linken Fuß zugezogen und deshalb in einem 
Berliner Krankenhauſe Aufnahme geſucht. 

Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Nachweiſung über die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung 
der im Jahre 1897 pachtlos gewordenen Domänen vor werke 
iſt der Pachtzins wieder zurückgegangen. Er 
betrug bei der früheren Verpachtung auf den ha 4049 Mark, 
bei der neuen Verpachtung nur 33,42 Mk. Insgeſammt beträgt 
der neue Pachtzins 186 918,13 Mk. weniger als der etatsmäßige 
Pachtzins. Bei der Domänenverpachtung iſt im Jahre 1896/97 
ein Flächenabgang von 50 285 ha, bei der Forſtverwaltung ein 
ſolcher von 70 593 ha eingetreten. 

Von Trieſt aus werden Zirkulare verſandt, die zur 
Beſchickung einer dort für das laufende Jahr angeblich geplanten 
internationalen Induſtrie⸗Ausſtellung auffordern. Von amtticher 
Seite wird vor dieſen Ankündigungen gewarnt. Den 
Trieſtiner Behörden iſt von einem ſolchen Unternehmen nichts 
bekannt. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, den 17. Januar. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung findet eine perſönliche Auseinander⸗ 
fetzung zwiſchen den Abgg. re (Fonſ.) und Stadthagen (Soz.) ſtatt 
wegen der Bemerkungen des Letzteren in der Sitzung vom * 

Das Haus geht hierauf zur Berathung des Etats des Reichs⸗ 
tages über. 

Die Abgg. Lieber (Ctr.) und Dr. Paaſche (natl.) äußern ſich 
über die Bibliothek des Reichstages und die Katalogiſirung derſeben. 


Abg. v. Kardor ) bemängel i 
— Reiche — ff (Rp.) bemängelt die Ausſtattung des Leſezimmers 


Nach kurzer weiterer Debatte wird der Etat des Reichstages ange⸗ 
nommen. 

Es folgt der Etat des Reichsamts des Innern. 

Zu dem Titel: Gehalt des Staatsſekretärs befürwortet Abgeordneter 
Dr. Hitze (Ctr.) einen Antrag, den Reichskanzler zu erſuchen, bis zur 
nächſten Seſſion des Reichstages eine Zuſammenſtellung der auf Grund 
des § 105 c der Gewerbeordnung für Betriebe mit Wind und unregel⸗ 
mäßiger Waſſerkraft getroffenen Verfügungen und Entſcheidungen vorzu⸗ 
legen. Redner befürwortet weiteren Ausbau der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
ebung und ſpricht ſich gegen die Einſchränkung des Koalitionsrechtes des 

rbeiters aus. 

Staats ſekretär des Innern Dr. Graf v. Poſadowsky⸗Wehner 
erklärt, daß er bezüglich“ der vom Vorredner beantragten Zuſammen⸗ 
ſtellung von Verfügungen und Entſcheidungen mit den verbündeten 
Regierungen in Verbindung treten werde, und bemerkt, im nächſten Jahre 
werde die Regierung unter allen Umſtänden eine Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung vorlegen, die eine Reihe der ſchwebendeu Fragen erledige. 

Abg. Wurm (Soz.) hält das vom „Vorwärts“ veröffentlichte Rund⸗ 
ſchreiben für einen der unerhörteſten Streiche gegen die Arbeiterbewegung 
(Unruhe und Gelächter) und bemerkt, die Wähler würden zur rechten Zeit 
darauf autworten. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky entgegnet, das Rund⸗ 
ſchreiben entſpreche einer Eingabe des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
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Zehn Minuten ſpäter ſaßen die beiden Mädchen behaglich auf 
den weichen Kiffen des eleganten Cabs. Silva befahl dem 
Kutſcher, durch den Thiergarten nach Charlottenburg zu fahren. 
Die Apfelſchimmel jagten ſchnell dahin an allen Vehikeln, 
Pferdebahnwagen, Bäumen und Menſchen vorüber, die ſonntäglich 
geputzt vorbeiwandelten. Jean ſaß mit untergeſchlagenen Armen 
auf dem Bock neben dem Kutſcher und grinſte. Es war doch 
viel angenehmer ſpazieren zu fahren, als in der Küche Silber 
zu putzen. 

Frau Eva grollte noch immer in ihrer Sophaecke. Dann 
nahm ihr Geſicht plötzlich den Ausdruck von Sanftmuth an. 
Sie ſtand auf und ging zu ihrem Manne, der ſich von Neuem in 
ſeine Lektüre verſenkt hatte und küßte ſeine Stirn. 

„Was ſoll das?“ fragte er über die Achſel hin. 

„Ich will Dir beweiſen, daß ich mein Unrecht einſehe. Ich 
war heute wirklich zu hart mit Roſe.“ 

„Na, ſiehſt Du? Es iſt doch auh nicht einerlei, wie man ein 
anvertrautes Kind behandelt — ſchon der Dienerſchaft wegen. 
Sei gut mit dem Mädel, habe Nachſicht mit ihr!“ 

Sie verzog den Mund ein wenig. 

„Was in meinen Kräften ſteht, will ich thun. Es iſt ja 
freilich ſchwierig, mit dem empfindlichen Ding auszukommen, das 
kannſt Du mir ſchon glauben. Doch das von heute werde ich 
ihr nicht nachtragen. Lieber Gott, ſo kleinlich bin ich nicht!“ 

Der Fabrikant ſah kopfſchüttelnd ſeine Frau von der Seite 
an. Er war überraſcht und zugleich erfreut von ihrer plötzlichen 
Wandelung. 

„Eva!“ rief er. „Nun weiß ich wirklich nicht, was ich von 
Dir denken ſoll. Du biſt eine Frau — eine Frau, die einem 
immer zu rathen aufgiebt, aus der man niemals klug wird. 
Wahrhaftig eine merkwürdige Frau!“ Etwas, faſt wie Be⸗ 
wunderung ſtieg in ihm für ſie auf. 

Fortſetzung folgt. 
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Innungsverbandes (Bewegung, Aha! links.) Die Koglitionsfreiheit 


ſolle durchaus aufrecht erhalten werden. Was den Abdruck des Rund⸗ 


ſchreibens durch den „Vorwärts“ betreffe, jo ſage er, ein Beamter habe 
ſeinen Dienſteid gebrochen und der „Vorwärts“ benutzt dies. Im bürger⸗ 
lichen Leben ſage man, der Hehler iſt nicht beſſer, als der Stehler. (Große 
Unruhe bei den Sozialdemokraten. Glocke des Präſidenten. Zurufe.) Die 
Veröffentlichung des Schriftſtückes habe nichts geſchadet. Er richte aber 
an die geſammte anſtändige Preſſe den Appell, mit ſolchen unrechtmäßig 
erworbenen Schriftſtücken umzugehen, wie es anſtändigen und wohlerzogenen 
(Gelächter links) Leuten zukomme, nämlich fie in den Papierkorb zu werfen. 
(Beifall rechts. Lachen links.) 

Abg. Hüpeden (b. k. Fr.) ſpricht ſich für ſtaatliche Anerkennung 
der Arbeiterorganifationen durch Verleihung der Korporationsrechte aus. 

Abg. Fıhr v. Stumm (Rp.) bemerkt, die gewünſchte Verleihung 
der Korporationsrechte würde die Streiks nur fördern. 

Abg. Singer (Soz.) hält den Abdruck des Rundſchreibens des Staats⸗ 
ſekretärs v. Pofadowsky für durchaus recht, da doch auch die Regieru 
geheime Fonds zu Spionagezwecken verwende und auch die „reichstreue“ 
Preſſe oft genug geheime Aktenſtücke veröffentliche. Im weiteren Verlaufe 
feiner Ausführungen bezeichnet Redner den Staatsſekretär von Poſadowsky 
als Kommis des Unternehmerthums, was ihm einen Ordnungsruf des 
Präſidenten einträgt. 

Staats ſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky kommt noch einmal auf 
die Veröffentlichung des Erlaſſes zurück und ſagt, wenn der „Vorwärts“ 
auch in Zukunft mit Vergnügen geheime Aktenſtücke veröffentlichen will, 
(Zuruf des Abg. Singer: Jawohl!), jo ſei das eine Aufforderung an 
die Beamten, ihren Eid zu brechen. Bezüglich des Ausdruckes „Kommis 
des Unternehmerthums“ ſtelle er ſich unter den Schutz des Präſidenten. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Etat des Reichsamts des Innern 


und der Reichsjuſtizverwaltung. 


(Schluß gegen 6 Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung von Montag, den 17. Januar. 

Erſte Etatsberathung. 

* — tler (natl.) erkennt die Verdienſte des Finanzminiſters 
Dr. v. Miquel um die Finanzlage und die Steuerreform an, beklagt jedoch, 
daß letztere den Steuerzahlern vielfach Scherereien gebracht habe. edner 
äußert eine Reihe von Wünſchen betreffend Gehaltsaufbeſſerungen der Geiſt⸗ 
lichen und der ſtädtiſchen Lehrer, Reform des Polizeiweſens, Trennung 
des Medizinalweſens vom Kultusminiſterium etc. und tritt für Bildung 
einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung der Mängel des Eiſenbahnweſens 
ein, da die Budgetkommiſſion hierzu außer Stande ſei. Redner begrüßt 
ſchließlich die Maßnahmen, welche darauf abzielen, das Deutſchthuw im 
Oſten zu kräftigen und die Polen zu guten Preußen zu machen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.) führt aus, die außerordentlich günſtige 


Entwickelung Preußens räume die letzen finanziellen Bedenken gegen die 


Marinevorlage hinweg. Redner ſchließt ſich im Allgemeinen den Wünſchen 
des Vorredners an, meint aber, zur Prüfung des Bahnweſens genüge die 
Budgetkommiſſion volkommen, fie müſſe aber von anderen Sachen ent⸗ 
ſprechend entlaſtet werden. Auf dem Gebiete der inneren Politik jeien jetzt 
erfreuliche Anzeichen einer größeren Geſchloſſenheit und Entſchloſſenheit vor» 
handen, wie das Rundſchreiben über das Koalitionsrecht und die Bildung 


des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes bewieſen. 


7 billigung der 


Abg. Strombeck (Ctr.) bedauert, daß durch die Uebergriffe der Po⸗ 
lizeiorgane ſchon andere Gebiete der Staatsregierung angeſteckt und an 
Stelle der „Energie“ vielfach „Schroffheit“ im Verkehr mit dem Publikum 
getreten ſei, begrüßt die Mehraufwendungen für Kunſt und Wiſſenſchaſt 
und für die — fordert Abhilfe des Waggonmangels und Ver⸗ 

arife. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) hebt die rühmenswerthen 
Leiſtungen der Finanzverwaltung hervor, bittet die Bergwerks⸗ und Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Bauten in Kiaolſchau ſelbſt auszuführen und nicht Syn⸗ 
dikaten zu überlaſſen. Redner bekämpft die Verbilligung der Perſonen⸗ 
tarife und Ausgaben für Kanalbauten, iſt aber mit der H.rabjegung der 
Gütertariſe einverſtanden. Die Landwirthe könnten der Erhöhung der 
Arbeitslöhne in Staatsbetrieben und auf induſtriellem Gebiet nicht folgen, 


ſolange ſie nicht durch eine freie Handhabung der Kornzölle kaufkräftiger 


Nach barſtadt Bromberg zum erſten Male aufgeführt — ein 
fur die künſtleriſche Bedeutung des Bromberger Theaters. 


gemacht würden. Deutſchland ſei kräftig genug, die wirthſchaftlichen Be⸗ 
iehungen zum Auslande von den politiſchen trennen zu können, und 
— keine Konzeſſion zu machen, um die Liebenswürdigkeit und gute 
Laune eines Nachbars zu erhalten. i 
Abg. Richter (fr. Vp.) ſchließt ſich der Warnung des Finanz⸗ 
miniſters vor allzu großer Centraliſation an. Redner hält eine genaue 
Prüfung der Lage der Eiſenbahnangeſtellten, namentlich der Frage der 
Dienſtzeit für dringend nöthig, und bekämpft ſodann die Errichtung 
eines neuen Fonds zur Kräftigung des Deutſchthums in Polen, der nur 
die Bezeichnung „neuer Reptilienfond“ verdiene. Redner bemängelt das 
chikanöſe Vorgehen der Polizei im ganzen Often, welche nicht nur gegen 
die Polen ſelbſt, ſondern auch gegen die Katholiken, Sozialdemokraten und 
jetzt auch gegen die Maſuren einſchreite, nur die r e „Wirth⸗ 
schaftliche Vereinigung“, gegen die doch die Sozialdemo 
Waiſenknaben wären, bleibe merkwürdiger Weiſe unbeanſtandet. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag Nachmittag. Weiterberathung. 
(Schluß halb 5 Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im böhmiſchen Landtage erklärte di 
Regierung, fie ſei bereit eine Kommiſſion zur Löſung der Sprachenfrage 
einzuſetzen. Die Deutſchen erklärten ſich damit jedoch nicht befriedigt, jedoch 
dürften fie ſich noch weiter an den Berathungen betheiligen. — In 
Bu dapeſt wurde die erſte Seſſion des Reichsraths geſchloſſen, nachdem 
das Ausgleichsproviſorium auch vom Abgeordnetenhauſe angenommen war. 

Frankreich. Paris, 17. Januar. Eine Note der (amtlichen) 
„Agence Havas“ beſagt: Mehrere Blätter fordern den Kriegsminiſter 
General Billot auf, die Erklärungen zu veröffentlichen, welche Dreyfus am 
Tage ſeiner Degradirung dem Hauptmann Lebrun⸗Renaud gemacht hat. 
Durch eine derartige Veröffentlichung würde die Regierung eine ab eurtheilte 
Sache zur Diskuſſion ſtellen und es würde ſcheinen, als ob ſie Zweifel in 
die Autorität einer abgeurtheilten Sache ſetze. el glauben a pen zu 
wiſſen, daß die Regierung nicht glaubt, das Recht zu haben, eine derartige 


Judermann's „Johanne? 
im Bromberger Stadttheater. 


Nachdem das vielumſtrittene neueſte Werk Hermann Suder⸗ 
manns, die Tragödie „Johannes“, eben erſt — am letzten 
Sonnabend — zu gleicher Zeit im „Deutſchen Theater“ in 
Berlin und im Königl.⸗Schauſpielhauſe zu Dresden zum erſten 
Mal über die Bretter gegangen if, wurde das Stück am geſtrigen 
Montag auch bereits in dem neuen prächtigen Stadttheater unſerer 


löblicher Beweis gewiß für die Strebſamkeit der Direktion wie 


Wir benutzten gern die Gelegenheit, zu dieſem Premieren⸗ 
Abend wieder einmal einen Abſtecher nach Bromberg zu machen, 
weniger durch das von manchem gewiß für „ſenſatſonell“ gehaltene 
Ereigniß der Erſtaufführung eines ſo lange Zeit „verboten“ ge⸗ 
weſenen Stückes angezogen, als vielmehr um — was von Zeit 
zu Zeit gut ſein ſoll — durch den Beſuch einer trefflihen, durch⸗ 
weg auf der Höhe der Zeit ſtehenden Bühne das Bewußtſein von 
dem recht gründlich aufzufriſchen, mit wie erbärmlichen, poſe⸗ 
muckelhaftigen Bühnenverhältniſſen wir hier in Thorn uns be- 


gnugen müfjen. 


Was it über Sudermann's „Johannes“ Tragödie, ſeitdem 
in Berlin jenes wenig verſtändliche Verbot der Aufführung der⸗ 
ſelben erging, nicht alles geſchrieben und debattirt worden! 
Man kann es wohl verſtehen, daß man unter dieſen Umſtänden 
in Berlin der Erſtaufführung des Dramas mit einer gewiſſen 
Aufregung, nicht aber mit jener andächtigen Sammlung entgegen⸗ 
ſah, welche der Aufnahme des Stückes entſchieden günfliger ge⸗ 
weſen wäre. Zur Ehre unſerer kühleren und ruhigeren Bevöl⸗ 
kerung hier im Oſten des Vaterlandes müſſen wir geſtehen, daß 
wir von ſolch nervöſer Aufregung geſtern beim Brommberger 


Premieren⸗Publikum nichts bemerkt haben, wenngleich die An⸗ 


aten unſchuldige 


Mittheilung zu machen und zwar aus den gleichen Gründen, aus welchen 
ſie beſchloſſen hatte, das Kriegsgericht im Jahre 1894 bei verſchloſſenen 
Thüren verhandeln zu lafien. — Deputirtenkammer. Cavaig nac 
erklärt, daß er die Regierung über die heutige Note der „Agence Havas“ 
inter pelliren wolle, in der die Veröffentlichung der Aeußerungen des 
Hauptmanns Dreyfus gegenüber dem Hauptmann Lebrun⸗Renaud abgelehnt 
wird. Miniſterpräſident Méline beantragt, die Berathung der Inter⸗ 
pellation zu vertagen. Redner bittet die Kammer, das Land zu beruhigen, 
indem ſie ihre Arbeiten wieder aufnehme, es ſei nöthig, daß das Budget 
bewilligt und die Angelegenheit Dreyfus, deren ſich der Parteigeiſt be⸗ 
mächtigt habe, bei Seite gelaſſeu werde. Das Haus beſchließt hierauf mit 
310 gegen 252 Stimmen entſprechend dem Antrage des Minifterpräfidenten. 
— (Ob es aber trotz aller Bemühungen dem Miniſterium gelingen wird, 
die Sache todtzumachen 21) . 

Spanien Havannah, 


17. Januar. Ein gewiſſer Picou gab 


geſtern, ohne zu treffen, zwei Revolverſchüſſe auf den Prä⸗ 


felten von Havann ah ab, als dieſer mit dem Marſchall Blanco 
einem Ballſpiele beiwohnte. Marſchall Blanco und ſein Adjutant nahmen 
Picou feſt, welchen die Anweſenden lynchen wollten. Picou wurde ins Ge⸗ 
fängniß gebracht. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 16. Januar, Eine beſondere Freude wird am Kaiſers⸗ 
geburtstage den Veteranen von 1864, 1866, 1870 und 71 zu Theil 
werden. Der Kriegerverein verſammelt ſich an jenem Tage zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Kirchengange. Nach dem Gottesdienſt wird der Vorſitzende des 
Vereins, Landrath Peterſen, 215 Veteranen die Kaiſer Wilhelm⸗Erinner⸗ 
ungsmedaille überreichen. 

— Culm, 16. Januar. Ueber die . welche die neue 
Staatsbahn Culm⸗ lnislaw erhalten wird, verlautet nunmehr, 
daß die neue Bahnlinie ſich zwiſchen Althauſen und Linda henziehen und 
dann die Ortſchaften Plutowo und Baierſee berühren wird. Bei Alte 
hauſen, Plutowo und Baierſee ſollen Eiſenbahnhalteſtellen errichtet werden. 

— Culmer Höhe, 17. Januar. Kürzlich v n ſich der 
74jährige Schafmeiſter Goltz in Zeigland mittelſt Karbolſäure, welche er 
zum Einreiben ſeiner kranken Füße benutzte. — Der vierjährige Sohn des 
Fiſchers M. in Kornatowo wagte ſich auf das ſchwache Eis des Lippinker 
Sees nnd ertrank. 

— Graudenz, 17. Januar. Am Sonnabend Nachmittag ſtarb hier 

der Ehrenbürger der Stadt Graudenz, Herr Kanzleirath Xaver 
Frölich im Alter von über 75 Jahren. Der Verſtorbene hat ſeiner 
Heimathſtadt und auch weiteren Kreiſen Weſtpreußens als Geſchichtsforſcher 
und Herausgeber von Geſchichtswerken vielfach Dienſte geleiſtet. Eine 
lange Reihe von Jahren gehörte er auch der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an. 
— Dirſchau, 17. Januar. Die Baſeler Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
hat der freiwilligen Feuerwehr hierſelbſt aus Anlaß der Brände 
eine Prämie von 100 Mark zugeſichert, desgleichen die Transatlantiſche 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft eine ſolche von 100 Mk. und die Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaſt Deutſcher Phönix eine ſolche von 50 Mk. 

— Danzig, 17. Januar. Oberpräſident v. Goßler begiebt ſich 
morgen nach Poſen zu einer Sitzung der Anſiedelungskommifſi on. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung über den Ankauf mehrerer 


größerer Güter in Weſtpreußen. 

— Danzig, 17. Januar. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
verhandelte die hieſige Strafkammer gegen den Architekten und ehemaligen 
Premierlieutenant Karl Beil. Der Augeklagte hatte in der Nacht 
zum 9. September in Langfuhr eine Majeſtätsbeleidigung begangen. Er 
erklärte jetzt, ſinnlos betrunken geweſen zu ſein. Der Gerichtshof gewann 
die Ueberzeugung, daß die Trunkenheit des Angeklagten nur ſtrafmil⸗ 
dernd in Betracht gezogen werden könne. B. wurde zu drei Monaten 
n verurtheilt, wovon ein Monat der Unterſuchungshaft angerechnet 
wird. 

8 Allenſtein, 14. Januar. Ein heiterer Vorfall ereignete 
ſich geſtern Nacht in der Wartenburgerſtraße. Dort ſteht vor der Wohnung 
des Garniſonälteſten ein Wachtpoſten. Kurz nach Mitternacht erſchien ein 
Ziegenbock von ganz ungewöhnlicher Größe, welcher aus einem Stalle aus⸗ 
5 05 ſein mußte, vor dem Wachtpoſten. Wohl nur Schutz vor dem 

egen ſuchend, griff der Bock den Poſten mit den Hörnern jo heftig an, 
daß dieſer ſich gegungen ich, das Schilderhaus zu verlaſſen, von welchem 
dann der Bock Beſitz nahm. Wiederholte Verſuche des Poſtens, ſeinen 
Wachkameraden aus feinem rechtswidrigen Beſitzthum zu entfernen, ver⸗ 
eitelte dieſer dadurch, daß er ſich auf die Hinterbeine ſtellte und dem Poſten 
die Hörner wies. Als dann zwei Männer von der Stadt nach dem Bahn⸗ 
hof gingen, verſuchten ſie auf Bitte des Soldaten, dieſen von dem Bock zu 
befreien. Doch ſprang der Bock auf beide los und nun begann die Jagd; 
während die beiden Männer unter lanten Hülferufen davonliefen, ſetzte der 
Bock mit vorgeſtreckten Hörnern und lautem Meckern ihnen nach, bis es 
ihnen gelang, in den Anlagen des Gymnaſiums Schutz zu ſuchen. Stolz 
trollte dann der Bock von dannen. 

— Königsberg, 17. Januar. (Noch ein ſozialdemotrati⸗ 
ſcher Ritter gutsbeſitzer.) Wie der „K. H. 8.“ aus Raſtenburg 
mitgetheilt wird, wollen die Sozialdemokraten als Kandidaten für die 
nächſte Reichtagswahl im Kreiſe Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Friedland den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Braun ⸗Mehleden, Kreis Gerdauen, aufſtellen. Braun 
gehörte bisher zu den Genoſſen, deren Namen nicht in die Oeffentlichkeit 
getragen werden ſollten. Die „Gerdauer Zeitung,“ welche mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkstribüne“ in arger Fehde liegt, hat indeß den „geheim 
Gehaltenen“ ans Licht gezerrt und iſt mit einer heftigen Polemik gegen 
ihn zu Felde gezogen. Die Sozialdemokraten entfalten übrigens in jenem 
Wahlkreiſe eine fleißige Agitation. 

— Königsberg, 17. Januar. Das Ausſcheiden des Oberpräſi⸗ 
dialraths Dr. Mau bach aus ſeiner Siefigen Wirkſamkeit ſteht 
bevor. Derſelbe hat zunächſt Urlaub genommen, dürfte dann aber vor⸗ 
ausſichtlich nach Berlin berufen werden. 

— Aus Oſtpreußen, 17. Januar. Die bedeutenden Erfolge, welche 
die oſtpreußiſche Pferdezucht auf den früheren Ausſtellungen 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft errang, hat den Zentralverein für 
Littauen und Maſuren veranlaßt, auch in diefem Jahre die in Dresden 
ftattfindende Ausſtellung der genannten Geſellſchaft mit oſtpreußiſchem 
Material zu beſchicken. In dieſen Tagen hat bereits die Auswahl von 
Pferden für die Ausſtellung in den Kreiſen Tilſit, Inſterburg und Dar⸗ 
kehmen ſtattgefunden. 


— — — — ——. — — — 
ziehungskraft der Bühnen-Novität auch hier eine gewaltige war, 
denn das Stadttheater war bis auf den letzten Platz ausverkauft, 
trotzdem zu gleicher Zeit der berühmte Eugen d' Albert im 
Bromberger Civilkaſinos ein Konzert gab. 

Ueber den Inhalt der „Johannes“ Tragödie laſſen wir 
Grotthuß reden, der auf Grund einer Einfichtnahme in das 
Manuſkript über das neueſte Werk Hermann Sudermanns Folgen- 
des ſchreibt: i 

„Nicht nur enthält das Drama auch nicht das Mindeſte, 
was bas religiöje Gefühl verletzen lönnte, ſondern es iſt im 
Gegentheil eine großartige, würdige, von tiefſtem Ernſte getragene 
Verhorrlichung Chriſti, wenn von einer ſolchen dem Heilande 
gegenüber überhaupt die Ride fein kann. Betrüt er auch ſelbſt 
die Bühne nicht, ſo iſt er doch der geiſtige Mittelpunkt der Hand⸗ 
lung, die heilige Kraft, von der die Ströme alles Lebens aus- 
gehen. Und je weiter zum Schluſſe, um jo mächtiger empfinden 
wir ſeine geheimnißvoll beſeligende, weltverjüngende Nähe. 

In Sekten zerſplittert, in todtem Buchſtabendienſte erſtaert, 
geiftig von den Prieſtern politiſch von den Römern geknechtet, ſo 
barıt das jüdiſche Volk in tiefer Trauer und brünſtiger Sehnſucht 
des Meſſias. „Wen der Römer nicht ſchlägt, den ſchlägt das 
Geſetz“ In meiſterhaft entworfenen, ſtraff und knapp gehaltenen 
Volksſcenen iſt der Geiſt der Zeit charakterifirt. Nur die Stimme 
des Predigers in der MWüfte erſchallt; auf den Täufer richten ſich 
die Blicke aller. Er aber weiß, daß er nicht werih iſt, jenem 
Großen die Schuhriemen aufzulöſen, der nach ihm kommt. In 
ihm lebt das Bild des leuchtenden Jünglings, den er im Jordan 
getauft hat, aber ſeine Lehre kennt er noch nicht. Gewaltig 
predigt er gegen die Mißbräuche der Zeit, Skorpionen gehen von 
jeinem Munde aus wider die Verderbniß des Prieſt rthum, aber 
er weiß nur Wunden zu ſchlagen, nicht ſie zu heilen. Sein 
Prophetenthum iſt noch vom Alten Bunde, ſein Meſſias noch ein 
jüdiſcher Volkskönig, der kommen wird, „mit goldenem Panzer 
angethan, das Schwert gereckt über ſeinem Haupte.“ Da tönt 


— Sqhulitz, 16. Januar. Von der Königlichen Oberförfterei wurde 
dieſer Tage eine Treibjagd veranſtaltet; beim letzten Treiben hatte 
ein Schütze das Unglück, den Königl. Förſter R. anzuſchie 8en. 
Die Verletzung durch drei Schrotkörner ſoll nicht lebensgefährlich ſein. — 
Geſtern ging hier auf der Weichſel ein großer beladener Kahn, wel⸗ 1 
cher von Thorn kam, ſtromab, und ſomit iſt für dieſes Jahr die Schiff⸗ 
fahrt „eröffnet“ (). — Auf dem hieſigen Markte fand geſtern Abend eine 
arge Prügelei zwiſchen Schiffern ſtatt, wobei auch das Meſſer eine 
Rolle ſpielte und einer ſtark verletzt wurde. 

— Inowrazlaw, 16. Januar. Feuer brach heute früh gegen 2 
Uhr in der Werkſtätte des Tiſchlers Kirſchkowski auf dem Grundftüd 
des Kaufmann Nidbulski in der Poſenerſtraße aus. Das Feuer fand an 
Hobelſpähnen, Brettern ꝛc. reiche Nahrung, und jo brannte das kleine Hof⸗ 
haus mit ſeinem Inhalt — fertigen Särgen und Möbeln — total nieder. 
Auch der angrenzende Speicher des Kaufmanns Pietſchmann hatte ſchon 
Feuer gefangen, doch gelang es der Feuerwehr, den Brand zu beſchränken. 
K. und ſeine Geſellen waren nicht zu Hauſe, ſeine Frau und drei kleine 
Kinder, die feſt geſchlafen hatten, konnten ſich nur mit knapper Noth retten. 
Wie das Feuer entſtanden, erſcheint völlig räthſelhaft. 

Poſen, 17. Januar. Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
Wenn an die Meldung poſenſcher Blätter, daß die Regierung in umfaſſen⸗ 
der Weiſe auf die wir thfchaftliche Hebung der Städte der 
Provinz Poſen Bedacht zu nehmen beabſichtige, die Bemerkung ges 
Mmüpft wird, daß der erſte Schritt auf dieſem Wege vorausſichtlich eine uber 
das Maß des bisherigen Herkommens hinausgehende finanzielle Förderung 
der Verbeſſerung der Hochwaſſerverhältniſſe der Stadt 
p ofen fein werde, jo beruht dieſe Auffaſſung auf Irrthum. In der 
Stellung der Staatsregierung zu dem fraglichen Plane iſt, ſoweit die Stadt 
Poſen auf die Bedingungen, unter denen ihr eine vermehrte Staatsbeihülſe 
zur Durchführung derſelben in Ausſicht geſtellt werden konnte, nicht ein⸗ 
ging, eine Aenderung nicht eintreten. 


Lokales. 
Thorn, 18. Januar 1898 


„ Berjonalien] Der Kataſter⸗Kontroleur Steuer 
Inſpektor Schönberger iſt vom 1. Februar ab in gleicher 
Dienſteigenſchaft von Elbing nach Luckau im Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. und der Kataſter⸗Rontroleur Hermann Otto von 
Winſen a. L. nach Elbing verſetzt worden. — Der Referendar 
Hugo Janke aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
— Der Polizeirath Witt in Danzig iſt in gleicher Dienſteigen⸗ 
ſchaft nach Breslau verſetz: worden. 

+ Perſonalien bei der Etſenbahn.] Verſetzt 
iſt der Lokomotivführer Globke von Thorn nach Danzig. — 
Den Werkſtätten⸗Vorſtehern Büchmann in Bromberg und 
Scheller in Schneidemühl, ſowie dem technſſchen Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Ludwig in Bromberg iſt vom Miniſter die Amts⸗ 
bezeichnung „Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Ingenieur“ beigelegt worden. 

Im Schützenhaus⸗Theaterl fand geſtern Abend 
die Aufführung des beliebten Schwankes „Der Herr Senator“ 
mit Herrn Beckmann in der Titelrolle eine ſehr beifällige Auf- 
nahme. — Als vorletzte Aufführung hat die Direktion den beiden 
beliebteſten Darſtellern des Enſembles, den Herren Beckmann und 
Renner einen Ehrenabend bewilligt. Daß die Bene fizianten 
Reuters: „Ut de Franzoſentid“ für ihren Beneſiz⸗Abend er- 
wählt haben, möchten wir als einen glücklichen Einfall bezeichnen. 
Wer Beckmann's gemüthlichen „Bräſig“ kennt, ſeinen hervorragenden 
„Schmied Snut“ gejegen hat, darf auch von feinem Müller Voß 
eine gediegene Leiſtung erwarten. Wir wünſchen den beiden 
wackeren Darſtellern am Freitag gern ein aus verkauftes Haus. 

+[Die Allgemeine Radfahrer Union, deut⸗ 
ſcher Touren Club,] hat hier in Thorn bekanntlich ein 
Konſulat eingerichtet, und es fand geſtern, den 17. 
die erſte Sitzung ſtatt, worin die Vorſtandswahl vorgenommen 
wurde. Es wurden folgende Herren gewählt: Als Leiter und 
1. Vorſitzende des Conſulats Kaufmann J. Kozlowski, als 
2. Vorfigender und Stellvertreter Klempnermeiſter Hugo Zittlau, 
als Rendant Brauereibeſitzer Groß, als Stellvertreter Kaufmann 
Kalkſtein v. Oslowski, als Schriftführer Friſeur Oskar Hoppmann, 
als Stellvertreter Hotelbeſitzer A. Will, als 1. Fahrwart Maler⸗ 
meiſter Kieſelewski als 2. Fahrwart Tapezier Brandt. — Wie 
ai 8 Nine N an En ihren 

9 edeuten ortheile, und hofft man, daß der je h 
hier gebildete Conſulatsbezirk ein hohes Ziel erreichen wird. ar 

+ Ein gemeinſamer deutſcher Kandida tl für 
die bevorftehende Reichstagswahl fol in einer Vertrauens 
männer⸗Verſammlung aller dentſchen Parteien aufgeſtellt werden, 
die am kommenden Sonnabend, Mittags 12 Uhr, in Culmſee 
ſtattfinden ſoll. 

> [Eine zweite Sitzung des Weſtpreußlſchen 
Provinzial Aus ſchuſſes] findet Anfangs März ſtatt. 

Erſt in dieſer Sitzung wird u. a. die Bewilliguag von weiteren 
20000 Mk. zur Anſammlung eines Fonds für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal auf die Tages ordnung geſetzt werden. 

S [Die Inſpektion über die ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen in Weſtpreußen,] welche bisher in den Händen des 
Direktors der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule in 
Elbing, Herrn Witt, ruhte, if dem Direktor der Fortbil dungs⸗ 
ſchule zu Danzig, Herrn Kuno w übertragen worden. Dagegen 
iſt Herrn Direktor Witt die Inſpektion über die ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen Oſipreußens übertragen worden. An der Ent- 
— — —-˖-w—n:i— — — 


F e e ei Alben 


an ſein Ohr zum erſten Male die Lehre von der Liebe. 
Erſchüttert vernimmt er die Botſchaft, aber der, welcher das 
Wort geſprochen, Simon von Galiläa, entſchwindet ihm, ohne 
den Brand zu löſchen, den er in ſeine Seele geſchleudert. Von 
nun ab wird der ſtarke, zürnende Prophet ſchwach und unſicher. 
Er wird irre an ſich ſelbſt, und das Volk an ihm. Und gerade 
jetzt bedarf es ſeiner Leitung ſo dringend. Denn Herodes will 
ſich mit dem entlaufenen Weibe ſeines Brudes, Herobias, öffent⸗ 
lich im Tempel zeigen, das Heiligthum im Angeſichte des ganzen 
Volkes ſchänden. Aber das Volk will den Frevel nicht dulden. 
Wenn Herodes das Unerhörte wagt, dann werden fie ihn ſteinigen 
ſammt ſeinem Weibe, und Johannes wird das Zeichen dazu 
geben. Aber ihn bewegen andere größere Fragen: — — Nach 
Galiläern ut er, ob ihn deren einer nicht über die geheimniß⸗ 
voll erſchütternde Lehre Jeſu von Nazareth aufklären könnte. 
Und die Galiläer, die er findet, beſtätigen ihm das Wort von 
der Liebe. Das habe Jeſus gelehrt: Liebet eure Feinde, ſegnet, 
die euch fluchen, bittet für die die euch verfolgen. 

Herodes hat das Unerhörte gewagt, er iſt mit ſeiner Buhlerin 
im Heiligthume des Höchſten erſchienen. Aber Steine in aller 
Händen werden den Frevel rächen. Johannes braucht nur den 
Anfang zu machen. In banger Erwartung ſind aller Augen auf 
ihn gerichtet. Er aber ſteht, wie abweſend, in ſich verſunken, auf 
den Tempelſtufen. Ein Jünger drückt ihm einen Stein in die 
Hand. „Nimm den Stein!“ flüſtert er ihm zu. Johannes ſchweigt. 
„Wirf den Stein!“ drängt er ihn. Da richtet ſich Johannes 
noch einmal in ſeiner ganzen düſteren Größe empor und ruft mit 
ftlarker Stimme: „Im Namen deſſen —“ und will den Stein 
erheben. Aber wie gebrochen hält er inne, läßt den Arm finken, 
und qualvoll, halb fragend entringt es ſich ihm —: — „der — 
mich — dich — lieben heißt?“ Und der Stein entfällt 
ſeiner Hand, und ein leiſes Stöhnen geht durch das Haus, und 
die Schergen des Herodes bemächtigten ſich des gefallenen Pro- 
pheten. „Wehe, wehe“, ruft das Volk. 


wickelung des Fortbildungsſchulweſens in unſerer Provinz hat das 
deganiſatoriſche Talent des Herrn Direktor Witt pri, hervor- 
8 22 Antheil. 
[Zur Förderung des Deutſchthums.!] 
Aus der Begründung des ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zugegan- 
— Geſetzentwurfs betreffend die weitere Bewilligung von 100 
1 lionen Mark zur Beförderung deutſcher Anſiede⸗ 
ungen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
Er hervor, daß die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte die Noth⸗ 
00 den eines Vorgehens im Sinne des Geſetzes vom 26. April 
6 beſtätigt haben. Es wird ausgeführt, daß die Verſchiebung 
Stärkeverhältniſſes zwiſchen den beiden Nationalitäten zum 
der melt der Deutſchen anhalte und ſich eine ſteigende Zunahme 
3 polniſchen Kleingrundbeſitzer auf dem platten Lande bemerkbar 
— 2 Ader auch in den Städten zeige ſich mehrfach eine Ueber⸗ 
a der polniſchen Nationalität in den Mittelſtänden, 
— * Abſonderung derſelben von der deutſchen Bevölkerung 
Intel; ne Dienſtbarmachung der durch deutſche Kultur erzeugten 
— — zu nationalpolniſchen Zwecken. „Dieſe Sonderbeſtre⸗ 
au ein haben zu einer Verſchärfung der Gegenſätze und ſchließlich 
die in x Haltung des Polenthums in Wort und Schrift geführt, 
wirthſchaſt Bedrängung der deutſchen Bevölkerung in ſozialer und 
Ente chaftlcer Beziehung ihre Wirkung äußert. Einer ſolch n 
dedr cklung muß die Staatsregierung zum Schutz der hierdurch 
Wo dien Deutſchen wie zur Erhaltung des Friedens und der 
fahrt der Staatsbürger mit Entſchiedenheit entgegentreten.“ 
nach tüber bewilligte Fonds, heißt es ſodann weiter, erweiſe ſich 
de gerade als nicht zureichend, um die Ziele des Geſetzes mit 
Ant Nachdruck, den die Geflaltung der Verhältniſſe in den 
— edelungspoovinzen erfordert, zu betreiben und eine ausreichende 
20 nachhaltige Stärkung der deutſchen Elemente zu erreichen. 
Pin. wird ſodann dargelegt, daß das Ergebniß der Wirk⸗ 
— eit der Auſtedelungskommiſſton in wirthſchaf licher und ſozial⸗ 
— tiſcher Beziehung befriedigend und erfolgreich ſei, einem 
8 teren zweckjördernden Vorgehen derſelben jedoch die bisherige 
emeſſung des Fonds hemmend im Wege ſlehe; gegen 80 
— ionen des letzteren werden mit Schluß des Etats jahres 
7/98 veransgabt fein, der größte Theil des Reſtes aber am 
An pril 1898 zur Beſtreitung der erſtmaligen Einrichtung neuer 
auiedelungen erforderlich werden. Um die koloniſatoriſche 
Iof ft und ben Schutz des Deutſchthums nicht aufhören zu 
EN en, die Entftehung von Zweigwirthſchaften und bedenkliche 
aletarlatebüldung zu verhindern, jet die geforderte Erhöhung des 
ſtedelungs ſonde geboten. 
Vom [Poſtpacketverkehr mit Britiſch- Indien.] 
Wert 1. Februar ab können Poſtpackete ohne und mit 
nei hangabe bis zum Gewichte von 5 ig nach Britiſch-Indien 
Arab! Birma, ſowie verſchiedenen indſſchen Poſtanſtalten in 
erfol en (Aden), Perſien ꝛc. verſandt werden. Die Beförderung 
Aden entweder über Bremen (mit deutſchen Poftdampfern bis 
Post oder über Oeſterreich und Italien (ab Neapel mit deutſchen 
Schffenp fern bis Aden oder ab Brindiſi mit britiſch⸗indiſchen 
deted en). Die Poſtpackete müſſen frankict werden; die Taxe 
fire — für ein Poſtpacket ohne Werthangabe, auf allen Beförderungs⸗ 
4 M. 20 eichwäßtg. nach Aden 3 M 40 Pf., nach Britiſch⸗Indien ꝛc. 
20 Pf.; daneben wird für Poſtpackete mit Werthangabe 


erthellen unt erhoben. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen 
die Poſtanſtalten nähere Auskunft. 


Hiefigen fl Der größere Theil der Angeklagten war beſchuldigt, auf dem 
verwaltun rtillerie⸗ Schießplatz ohne Erlaubniß der Schießplatz 
a deu 8 N an die 2 232 Sch Er 

3 u Po rz verkauft zu haben. r 

r Bes au Podgorz auf 2 
— en den Scharnau'ſchen Eheleuten und den Sammlern, bezw. 


——— Der Yntauf der Sprengſtücke von den Scharnau'ſchen Ehe⸗ 


in der Scharnau'f 
Klgr. Meſſing u 0 


Franziska Lom Erneſtine Pollitz, die Arbeiterfrauen Marie Zielinski, 
ahnwärter anti Glowacki, Eva Schümann, Auguſte Lange, und die 


Ge n 
Suat gegen die Arbeiterfrauen Marianna Pilarski, Marie Glowacki, 
Heizerſtan a wach, Ida Petzlaff, die Eigenthümerfrau Bertha Krüger, die 
Arbeiter gute Jahnke, die Käthnerwittwe Euphroſine Zabel und den 
den — Tober aus Podgorz anf je 3 Tage Gefängniß und 9 Pie 
zweite Sa — Rudolf Blank aus Glinke auf einen Verweis. — Die 
Piorgri richtete ſich gegen den Schuhmachergeſellen Julian Szezy⸗ 
— aus Gol lu b, welcher j. Z. von der hieſigen Strafkammer zu 
ne Enthauptung des Täufers mit ihren bekannten näheren 
— iſt vom Dichter durch verſchmähte Liebe der Salome 
ſchan rt worden. Johannes, der einzige Mann, zu dem fie auf⸗ 
— en muß, zu dem fie in Leidenſchaft entbrannt if, ſtößt fie 
menſ f Stolz und Siebesgluth dürſten in dieſem jungen 
Große ichen Tiger mit gleicher Gier nach Sättigung. Wenn der 
we demüthig flehend auf den harten Steinfließen vor ihrem 
— knien wird, dann viellelcht wird ihre Liebe ihm verzeihen. 
an Große kniete nicht. Das einzige, was er in dieſem 
geſand noch erwartete, iſt die Rückkehr der Boten, die er zu Jeſu 
— t hat, ihn zu fragen: „Biſt Du der, der da kommen joll, 
0 ſollen wir eines andern warten ?“ Die Antwort, nach der 


— Geste Ted, wird ihm noch trötheitig zu tbeil: „edel bin 
Blinpuset Johannes wieder, was ihr fehet und böret. Die 
die u ſehen. die Lahmen gehen, die Ausſätzigen werden rein, 
das Evan hören, die Todten ſtehen auf, und den Armen wird 
„Ja, ſo lern en gepredigt.“ „Den Armen? fo ſagt er?“ — 
nicht an Rer.“ Und noch eines ſagte er: „Selig iſt, der ſich 


nicht. Job ir ärgert.“ Doch dieſes Wort verſianden die Boten 
im geärgert es aber verſteht es wohl, denn: „Ich habe mich an 

unde darf den ich erkaante ihn nicht ... Aus Niemandes 
des Liebend ir Name Schuld ertönen, nur aus dem Munde 
Authen! D en. Ich aber wollte euch weiden mit eiſernen 
Stimme en iſt mein Reich zu Schanden worden und meine 
Himmel mi verfiegelt ... Ein Thron iſt hernieder geftiegen vom 
Für dez Feuerpfellern. Darauf figet in weißen Kleidern der 
»Erbarmen“ . — 175 Schwert heißet „Liebe“, und 

achtruf 

Salome auh eit er yum Todt gun, Bitte mid", forbert ibn 
rn er bittet nich 5 „Aber er ſi ht 3 85 über ſie hinweg. 
— Kaas wahnwitzige Mädchen hinter der Szene das 


f des Täufers in grauenhaftem Tanze auf de 
8 ne Schüſſel ſchwingt, Herodes, ron Schauern ne 
em teufliſch lächelnden Meibe dieſes Schauſpiel beobachtet, 


Ueberein berungsgebühr nach den Sägen der Bereins-Bofipadet« 


2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt war, weil er 
dem Schuhwaarenhändler Roſemann in Culmſee Schuhwaaren geſtohlen 
hatte. Bei Fällung des Urtheils wurde angenommen, daß Szezypiorski das 
18. Lebensjahr überſchritten hatte. Dem war thatſächlich nicht jo. Aus 
dieſem Grunde hatte die Staatsanwaltſchaft die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens beantragt, weil mildere Strafbeſtimmungen in Anwendung zu 
bringen ſeien. Die Verhandlung gegen Szezypiorski endigte geſtern mit 
feiner Verurtheilung zu 1˙½ Jahr Gefängniß. 


* Podgorz, 17. Januar. An der heutigen Gemeinde⸗ 
verordnetenſitzung nahmen die Hälfte der Verordneten und 
ſämmtliche Magiſtratsmitglieder Theil. In öffentlicher Sitzung wurden 
acht Punkte erledigt. Für das Jahr 1898 wurde der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Kühn baum, zum Protokollführer und Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Thoms zu deſſen Stellvertreter gewählt. Für die bevorſtehende 
Erſatzwahl eines Gemeindeverordneten wurden die Herren Hahn und Egge⸗ 
brecht einſtimmig zu Beiſitzern gewählt. Laut Verfügung der Königlichen 
Regierung vom 20. Dezember v. J. find die Wärterbuden 66 und 103 der 
Poſen⸗ und Bromberger Eiſenbahn dem Schulverbande Podgorz einzuver⸗ 
leiben, da durch die zu derſelben eine Ueberfüllung der hieſigen 
Schulen nicht geſchehen kann. Nach mehr als zweijähriger Verhandlung 
hat das Bundesamt für das Heimathsweſen zu Berlin entſchieden, daß der 
Ortsarmenverband Argen au verpflichtet iſt, den Drehorgelſpieler 
Chmielewski zu unterhalten und die Prozeßkoſten zu tragen. Daſſelbe 
Urtheil war vorher vom Bezirksausſchuß gefällt worden. Bis Ende Des 

mber betrugen die Einnahmen der Kämmereikaſſe 34 900,23 Mark und 
ie Ausgaben 30,141,74 Mark. Das Juſtizminiſterium hat angeordnet, 
daß jeder Waiſenrath ein Waiſenregiſter anzulegen und zu führen 
hat. Auf Antrag des hieſigen Waiſenraths werden demſelben die entſtan⸗ 
denen Koſten im Betrage von 1 Mark bewilligt. Die Verordneten ber 
willigen die Beträge folgender Rechnungen: A. Gryezynski 50,59 Mark, 
Golaszewski 47,58 Mark, Wykrykowski 126,82 Mark und Dr. Horſt über 
verabfolgte Medikamente an Ortsarme 22,93 Mark. Das bisherige Lu ſt⸗ 
barkeitsſteuer ⸗ Reglement war auf drei Jahre beſtätigt. Es iſt 
deshalb ein neues entworfen, das in der heutigen Sitzung unverändert 
genehmigt wurde. Daſſelbe tritt mit dem 1. April d. Is in Kraft, wenn 
es die Genehmigung des Regierungspräſidenten erhält. Aufgefallen iſt 
uns, daß geſchloſſene Geſellſchaften ebenſoviel Muſikſteuer zahlen müſſen als 
Vereine, die Vergnügungen im großen Rahmen veranſtalten und dabei 
Entree erheben. 

— Podgorz, 17. Januar. Der neu gegründete landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein der linksſeitigen Weichſelniederung hält ſeine 
nächſte Sitzung am Mittwoch, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im 
Vereinslokale (Meyer) ab. — Die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hatte geſtern im Leichnitz'ſchen Lokale ihre Hauptperſammlung. 
Im verfloſſenen Vereinsjahre haben 6 Vorſtandsſitzungen und 4 General⸗ 
Verſammlungen ftottgefunden, die Wehr bewältigte 2 Brände und eine 
Waſſersnoth. Die Wehr, die bis jetzt 53 Mitglidder zählt, übte 7 Mal, 
doch iſt bei ſämmtlichen Uebungen nur ein kleiner Theil der Wehrleute er⸗ 
ſchienen. Die Einnahmen betrugen 498,63 Mark, die Ausgaben 458,72 
Mark, ſo daß ein Baarbeſtand von 40,91 Mark vorhanden iſt. Bei der 
Vorſtands wahl wurden einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt die Herren: 
Gryezynski zum Vorſitzenden, Ullmann als Stellvertreter, Hahn zum 
Kaſſirer, Stöhr zum Schriftführer, Nicklaus als Stellvertreter. Zu Bei⸗ 
ſitzern wurden die Herren Laux, en und Knodel gewählt. Das 
Wyſocklſche Lokal wählte die Verſammlung zum Vereinslokal. Hierauf 
wurde noch beſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers am Donnerſtag, den 
27. d. Mts., Abends im Vereinslokale durch einen Herrenabend zu feiern. 
— Herrn Unternehmer Wyſocki iſt von der Fortifikation Thorn die 
Erlaubniß ertheilt worden, auf dem Fortifikationsgelände des links ſeitigen 
Weichſelufers nach Steinen graben zu laſſen. ie Bahnhofs ⸗ 
wirthſchaft in Schirpitz hat vom 1. d. Mts. Herr Waſchau aus 
Neufahrwaſſer übermommen. 

— Rudak, 17. Januar. Der Gaſtwirth Dümler ⸗ Rudak hat 
ſeine Gaſtwirthſchaft hierſelbſt an den Reſtaurateur Scheel in Schleuſenau 
bei Bromberg für 35 500 Mark verkauft. Die Uebergabe ſoll am 20. d. M. 
erfolgen. 

Culmſee, 17. Januar. In Folge des geſtiegenen Verkehrs 
reicht das hieſige Bahnhofsgebäude ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
mehr aus. Es iſt dies auch von der Eiſenbahnverwaltung anerkannt und 
der Bau eines neuen größeren Bahnhafsgebändes iſt auch ſeit längerer 
Zeit in Aus ſicht genommen, aber bisher noch nicht zur Ausführung gelangt. 
Dem Vernehmen nach beſteht nunmehr die Ausſicht, daß der Bahnhofsbau 
in dieſem Jahre in Angriff genommen werden wird. — Bel dem hieſigen 
Standesamt ſind im Jahre 1897 424 Geburten und 274 Sterbefälle 
beurkundet und 51 Ehen geſchloſſen worden. — In der Zeit 1. Juli bis 
ultimo Dezember 1897 find im hieſigen Schlachthauſſe 1692 Schweine 
geſchlachtet und unterſucht worden. — Geſtern Abend fand in der Villa nova 
eine Generalverſammlung des Krie 8 ervereins ſtatt, die von den 
Kameraden zahlreich beſucht war. Zunächſt erſtattete der Schriftführer Herr 
Polaszek den Jahresbericht pro 1897. Beſchloſſen wurde, daß der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers in bisheriger Weife gefeiert werden ſoll. — In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder Zimmermeiſter Welde zum Vorſteher, Fabrikdirektor Berendes 
zum Stellvertreter, Kaufmann Wittenberg zum Schriftführer und Kaufmann 
Sternberg zum Stellvertreter wiedergewählt. Die Kämmereikaſſenrechnun 
pro 1896/97 ergab: Einnahme 131 247,89 Mk., Ausgabe 125 105,92 Mi. 
mithin Ueberſchuß 6141,97 Mk. Hiervon ſollen zu dem neu zu bildenden 
Reſervefonds für das Schlachthaus 500 Mk. gutgeſchrieben werden, ſodaß 
der Kämmereikaſſe ein Ueberſchuß von 5641,97 Mk. verbleibt. In die 
Armenkommiſſion wurden hierauf die Herren Zakrzewski, Springer, Stern⸗ 
berg, Hoberer, Kneiding und Reinhold Franz, in die Baukommiſſion die 
Herren Hertzberg, Sobiecki, Kohlberg, Bertram jun., R. Franz und Witten⸗ 
berg, in die Kaſſen⸗Reviſions Kommiſſion die Herren v. Preetzmann, Henſel 
und Wittenberg, in die Einquartirungskommiſſion die Herren Henſel, 
Herzberg, Henſchel und von Preetzmann gewählt. Auf dem Ver⸗ 
ſchönerungsplatze gegenüber dem Maurermeiſter Ulmer'ſchen Grundſtück ſoll 
eine Tiefbohrung auf der vom „Waſſergrafen“ angedeuteten Stelle 
vorgenommen werden. Die Bohrung ſoll einſtweilen nur auf Probe vor⸗ 
genommen und der Meter mit 10 Mark entſchädigt werden. In Betreff 
des demnächſt einzurichtenden Schornſtein fegerkehrbezirks 
wurden verſchiedene Beſtimmungen beſchloſſen. 


ſein römiſcher Gaſt, der Legat Vitellius, den Freuden des Mahles 
mit thieriſcher Stumpfheit weiter fröhnt, indeß erhebt ſich draußen, 
immer lauter anſchwellend, ein Hoſiannarufen! „Hoſianna, 
Hofianna dem König der Juden!“ Und man ſieht die Dächer mit 
Menſchen beladen, und auf Dächern und Straßen werden 
Palmenzweige geſchwungen, und das Hoſtanna des Völkerfrühlinge 
brauſt mächtig empor zu den blutbefleckten Prunkgemächern einer 
verrotteten, entarteten Welt.“ — — * 

Man ſieht, der Inhalt der Tragödie iſt ein großer, ein ge⸗ 
waltiger, aber — ja, das Aber! — Sudermann tiſt es leider 
nicht gelungen, dieſen gewaltigen Stoff auch zu wirklich dramatiſcher 
Größe zu verarbeiten. Er hat ohne Zweifel das Beſte gewollt. 
aber es abſolut nicht erreicht. Wir trauen Sudermann gewiß 
nicht die Abſicht zu, daß er ein Ausſtattungsſtück habe ſchreiben 
wollen, müſſen aber andererſeits unumwunden erklären, daß wir 
uns von dem „Johannes“ ohne eine glänzende Ausſtattung 
gar keine Wirkung verſprechen können. Wir wollen nicht 
direkt ausſprechen, daß der „Johannes“ — langweilig iſt, obwohl 
für gewiſſe Stellen dieſe Bezeichnung gewiß nit übertrieben iſt, 
aber es kommt ganz und gar zu keiner tragiſchen, irgendwie er⸗ 
ſchütternden oder das Mitgefühl erregenden Wirkung. — 

Die Aufführung verdient volles Lob, und ſte beſtätigte 
uns von Neuem unſere Ueberzeugung, daß das Bromberger 
Stadttheater nicht nur wegen feiner gediegenen Einrichtung, ſon⸗ 
dern auch ſeiner künſtleriſchen Leitung nach auf einer Höhe ſteht, 
wie ſie nur von ganz vereinzelten Provinzialbühnen Deutſchlands 
— in unſerem Oſten wohl von keiner einzigen erreicht wird. 
Freilich koſtet den guten Brombergern die Echaltung ihres Muſen⸗ 
tempels ja auch ein Stück Geld alljährlich, aber wir glauben, ſie 
werden dieſe Opfer gern bringen in der Ueberzeugung, eine Kunſt⸗ 
ſtätte zu pflegen, die den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung eine 
Stätte wirklicher Erbauung, reinſter Erhebung in das Reich des 
Schönen iſt. — Wann wird Thorn ſich wohl in gleich glücklicher 
Lage befinden?! — — K. F. 
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Litterariſches. f 

Aus der kaum überſehbaren Fülle der neueſten litterariſchen Produktion 
Frankreichs ragen zwei Romane hervor, deren Schöpfer auch in Deutſch⸗ 
lend ſo weit und ſo ruhmvoll bekannt ſind, daß ſchon ihre Namen zur 
Empfehlung ihrer Werke genügen: Emile Zola 's großer Roman 
„Paris“ und des jüngſt allzufrüh dahingeſchiedenen, in der ganzen ge⸗ 
bildeten Welt jo tief beklagten Alphonſe Daudet letztes größeres Werk 
„Die Stütze der Familie.“ Dieſe beiden Romane werden in dem ſoeben 
beginnenden 8. Jahrgang der Halbmonatsſchrift „Aus fremden 
Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) in deutſcher Ueberſetzung 
veröffentlicht. — Von „Aus fremden Zungen“ erſcheinen allmonatlich 
zwei Hefte à 50 Pfg. 


Sportliche Mittheilungen. 

August Lehr ſchreibt, dem „Hann. Cour.“ zufolge, aus Amerika, 
daß er aller Voraus ſicht nach dort keine Erfolge erzielen werde. Die 
kleinen, engen Bahnen, der wenig angenehme Verkehr mit den Pankees, 
ferner die Gefahr, die das Durcheinanderfahren mit ſich bringt, das alles 
behage ihm fo wenig, daß er bislang kaum daran denk,e zu ſtarten. 
„Sicher bin ich bald wieder in Deutschland“, jo fließt Lehr jeinen Brief. 


Vermiiſchtes. 


Dr. Paul Schlenther ⸗ Berlin, der Theaterreferent der 
„Voſſ. Ztg.“, iſt — fo meldet die „N. Fr. Pr.“ — proviſoriſch für vier 
Monate, nämlich bis zum Schluß der Saifon, zum Direktor des 
Wiener Burgtheaters ernannt. Schlenther tritt mit dem 1. 
Februar ſein neues Amt an. . 

Aus Sibirien nach Europa verſchickt wurde — 
es klingt wie eine Parodte — der Poſtmeiſter Andronnikow vom Poſt⸗ 
amt in Semipalatinsk (Sibirien). Andronnikow hatte Marken von einge⸗ 
lieferten Briefen losgelöſt und die Briefe vernichtet. Seine eigene Frau 
zeigte ihn bei der Polizei an. Das Gebirgsgericht verurtheilte Andronnikow 
zum Verluſt aller Rechte und zur Verſchickung ins Gouvernement Perm, 
alſo in das europäiſche Rußland. 3 

Deutſche Turner in China. Ein deutiher Turner mit 
Namen Kuchenbeißer, ſchreibt den „Deutſchen Turnblättern“ aus Tientfin : 
„In Shanghai habe ich auf der Durchreiſe den dortigen Deutſchen Turn⸗ 
verein beſucht. Er entfaltet ein reges turneriſches Leben und iſt der 
einzige deutſche Turnverein in China. Auch ſonſt ſind die Deutſchen in 
Shanghai in Bezug auf körperliche Uebungen mit tonangebend. Unter 
anderem bilden ſie eine Freiwilligenkompagnie (60 Mann), die durch ihr 
ſtrammes Auftreten und ihre vorzügliche Ausbildung bei der im vorigen 
Monat abgehaltenen Parade von dem inſpizirenden engliſchen Oberſten 
aus Hongkong den anderen Kompagnien als Vorbild hingeſtellt wurde. 
Auch bei der Freiwilligen Feuerwehr bilden die Deutſchen einen Löſchzug. 
Gleichfalls, betheiligten ſich viele bei den einzelnen Ruderabtheilungen. 
Hier in Tientſin bildet das Reiten die hauptſächlichſte Körperübung, da ein 
vorzügliches billiges Pferdematerial zur Verfügung ſteht. Doch glaube ich 
für den Winter eine kleine Anzahl Leute aus dem „Deutſchen Klub“ zum 


Turnen zuſammenzubringen.“ 

Eine juriſtiſche Odyſſee. Zwei Brüder in Landsberg 
a. W. die eine Kornbranntwein⸗ und Preßhefenfabrik ꝛc. gemeinſchaftlich 
betrieben hatten, diſſoziirten ſich. Im Vertrage wurde beſtimmt, daß der 
ausſcheidende Bruder einen beſtimmten Betrag in Geld oder Waaren des 
Geſchäfts erhalten ſolle. Die auf dieſe Zahlung gerichtete Klage des Aus⸗ 
ſcheidenden wurde vom Landgericht abgewieſen (Nr. 1). Das Kammer⸗ 
gericht beſtätigte dieſe Entſcheidung (Nr. 2). Das Reichsgericht hob letztere 
auf und wies die Sache in die Vorinſtanz zurück (Nr. 3). Das Kammer⸗ 
gericht erkannte hierauf auf zwei Eide für den Kläger (Nr. 4). Das 
Reichsgericht hob dieſe Entſcheidung wieder auf, weil die Eide widerſpruchs⸗ 
voll ſeien (Nr. 5). Das Kammergericht verurtheilte nunmehr den Ver⸗ 
klagten (Nr. 6). Jetzt vollſtreckte der Kläger (Nr. 7), worauf der Ver⸗ 
klagte beim Landgericht Klage auf Aufhebung der Zwangsvollſtreckung er» 
hob (Nr. 8). Das Landgericht wies ihn damit ab Nr. 9), worauf er Be⸗ 
rufung bei dem Kammergericht einlege, deſſen 7. Civilſenat nunmehr 
dahin erkannte, daß ſein eigenes Urtheil wegen zu großer Unbeſtimmtheit 
nicht vollſtreckbar ſei und daß erſt eine neue u; auf Ergänzung deſſelben 
angeſtrengt werden müſſe (Nr. 10). Wieviel Nummern ſich dieſen Vor⸗ 
gängen anreihen werden, mögen die Götter wiſſen. 


Neuteſte Nachrichten. 


i Paris, 17. Januar. Das Gerücht von ber Abreiſe 
Mathien Dreyſus' nach einem nicht genannten Orte be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Mathieu Dreyſus erklärte auf eine Anfrage, er 
beabſichtige keineswegs Paris zu vsrlaffen, noch ſeinen Wohnſitz 
zu verändern. — Heute Nachmittag fanden wieder mehrere 
Kundgebungen ſtatt, darunter zwet erheblichere in der 
Rue Montmartre und auf dem Boulevard der Rue Dreuot, wo⸗ 
ſelbſt eine aus Tauſenden Studenten und zahlreichen Neugierigen 
zuſammengeſetzte Menge „Tod den Juden“ und Pfuirufe auf 
ede ausriefen. Die Poltzei zerſtreute die Menge und nahm 
eben Verhaftungen vor. — Für die heute Abend in der Tipoli⸗ 
— beabſichtigte Kundgebung find ſtrenge Inſtruktionen 
gegeben. 
Sofia, 17. Januar. Die Fürftin iſt heute Abend von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche See zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Januar um 7 Uhr Morgens über Null: 
0,92 Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 1% Grad 


Celſ. Wetter: trübe. Bind: S. W 
— — — — — — — — — 
niedr ſhöchſt[ . Thorn 

Marktpreiſe: |, 51 aue Dienſtag, den 18. Jan. FR 
Stroh (Richt⸗) ſpr. Ctr.] 2 — 2020 Kauldarfhe . p. Pfd. — 201-125 
. . r „ 2. 240% Wels ” 
Kartoffeln . 1 1160) 220 Breſſen 5 
Weihtohl . .„ | Kopf I— 101-120 Schleie 3 
Rothkohl „e- Hechte 4 
Wirſingkohl = 1 5/— 20 Karauſchen a 
Wrucken p. Ctr.— — 100 Barſche x 
Mohrüben 3 Pfd. — — 10 Zander 5 £ 
Kohlrabi. 1 Mdl. — 20— 25 Karpfen . . | „ 
Blumenkohl. p. Kopf. 10 — 50 Barbinen 5 
Winterlohl . |3Staud — —— 10 Weißfiſche 2 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 15 — 20 Puten Stück 350 850 
Aepfel. 1 Pfd.] — 25 — 1 Gänſee „ 
Rüben, rothe | Pfd.] — 10 —— Enten Paar 
Butter p. Pfd. 70 1010 Hühner Stück 
Eier Schock 2801 3J—! Tauben | Baar 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


. 


17.1. 


18. 1. 1. 18. 
Tendenz der Fondsd. feit feſt Poſ. Pfand. sh: 1100,211100,25 


Ruf. Banknoten. 21665/21650 DEE RG, 2 
War ſchau 8 Tage 216,25 216,20 Polu. Pföbr. 4½% 1109,60/100,70 
Oeſterreich. Bankn. 169,80 169,90 Türk. 1% Anleihe C0 25 90 25,75 
Preuß. Conſols 8 pr 97,80 97,90 Ital. Rente 4% 94,60 94 90 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 03,50 103,40 Rum. R. v. 1894 4% 63,50 93 20 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,310.40 Disc. Comm. Antheile 202 —|202,— 
Dich. Reichsanl. 30 97,20 90% Harp. Bergw.⸗Act. 84.90 183.30 
Dtſch. Reichsanl 31% 103, 4010,50 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 100.00 — 
Wpr. Pfdbr. 8 / uld. 11 93,20 93,20 Weizen: loco in 


New» York 1101,%, 101,/, 
Spiritus 70er Iseo. | 39,— 39,80 


. 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um? ¼½% erhöht. 


„ BYle 100,20 100,40 
I 


An Stelle des bekannten und allbewährten echten 
Warnung ! Dr. Thenpſon's Seifenpulver werden den 72 
ehelichen Hausfrauen von den Händlern oft minderwerthige Produkte unter⸗ 
ſchoben. Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die Schutzmarke 
„Schwan.“ Ueberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1878 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
ichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
h. welche noch nicht 


a. vom Dienſt im Heere oder in der 
arine ausgeſchloſſen oder ausge⸗ 
muſtert. 


b. zum Laandſturm 1. Aufgebots oder zur 
rſatz⸗Referve, bezw. Marine ⸗Referve 
überwieſen. 

e. für einen Truppentheil oder Marinetheil 
ausgehoben ſind. s 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 

Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 

durch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


5. Jaunar bis z. 1. Februar 1898 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau 1 
Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Re⸗ 
ngsſtammrolle anzumelden. 
Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erfatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind als⸗ 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzufehen : 
a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirihſchaftsbeamte, Handlungsdiener 
Handwerksgeſellen. Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zögliuge uſtiger Lehranſtalten 
der Ert, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern diefelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 
Hat der militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
xollenführer der Ortsbehörde feines Wohn⸗ 


. weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
der Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 


ulegen: 

* —— den im Jahre 1878 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfogt.*) 

2. Von den 1877 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reife begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. i 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 30. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


„) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
Find im Königlichen Standesamt Rathaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochentagen 255 
10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


- Behannimadung 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen iſt an Stelle des nach 
Beuthen verzogenen Buchhalters Marx der 
Prokuriſt Goetsehel von hier, in Stellung 
bei dem Spediteur Rud. Aseh zum Er⸗ 
ſatzmann des Vertrauensmannes aus dem 
Kreiſe der Verſicherten für den Vertrauens⸗ 
mannsbezirk 1 auf die Zeit bis 1. Juli 1900 
beſtellt worden. 1210 
Thorn, den 12. Januar 1898. 

er Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
s Verſicherung. 


Bekanmmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 

Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 

— eingerichtete Bade⸗Anſtalt wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt find 
zu entrichten 

für einmalige Benutzuug des Wannen⸗ 
bades (Warmwaſſerbad) bei gleichzeitiger 
Heizung des Baderaumes. . 30 Pfg. 

ohne ſolche .. 25 Pfg. 
für ein Handtuch nach Wunſch außer⸗ 
dem Pig 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt auf ein Jahr nämlich 
auf die Zeit vom 1. April 1898 bis 1. April 
1899 haden wir einen Lieitationstermin au 
eaten 5. 31. Januar 1898, 

itlags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
chtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
rean I zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich g gen Erſtattung von 70 Pfg. 
Copialien bezogen werden. N 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vor dem Termin bei , 8 5 
mereikaſſe einzuzahlen. 

rg Januar 1898, 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangevollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band IX — Blatt 258 
— auf den Namen des lverſtorbenen 
Handelsmanns Jacob Joseph einge⸗ 
tragene, in der Stadt Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 45 und Grabenſtraße 26 bele⸗ 
gene Grundſtück [a Wohnhaus nebſt 
Seitengebäude mit Hofraum, b. Hinter⸗ 
haus] am 


18. März 1898, 


Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver- 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1927 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 1260 

Liegenſchaften find nicht kataſtrirt. 

Thorn, den 15. Januar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn, Neuſtadt Nr. 324 
und Nr. 325 ſollen öffentlich verſteigert 
werden, vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Herrn n 

Das Grundſtück Nr. 324 liegt an der Ecke 
der Friedrichſtraße und der Hospitalſtraße, 
das Grundſtück Nr. 325 daneben in der 
Friedrichſtraße. 

Beide Grundſtücke gehören mit Ausnahme 
eines eingezogenen und mit zum Verkaufe 
kommenden Streifens ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Verwaltung ſtehen⸗ 
den St. Jacobs⸗Hospitale. 

Neuſtadt 324 enthält den Flächenabſchnitt 
15410238 mit 3,91 a und den Flächenabſchnitt 
15430236 mit 54 qm früheren Straßenlandes 
Neuſtadt Nr. 325 desgl. die Flächenabſchnitte 
1540236 mit 3,32 a und 1544236 mit 
44 qm; es mißt alſo zuſammen Neuſtadt 
Nr. 324: 445 qm, Neuſtadt 325: 376 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres Grundſtück be⸗ 
trägt 13 350 Mk., die für letzteres 9400 Mk. 

Die beiden Grundſtücke werden einerſeiks 
einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 
werden. 

Verſteigerungstermin: 

Sonnabend, 22. Januar 1898 
Vormittags 10 Uhr 
im Magiſtratsſaale des Rathhauſes. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchriſt aus im Geſchäſts⸗ 
zimmer IIa (Bureau für Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗Verſicherung). Bietungskaution 500M. 
für jedes einzelne Grundſtück. 

Thorn, den 3. Dezember 1897. 


Die im Ein gange der vorſtehenden Be⸗ 
kanntmachung vorbehaltene Zuſtimmung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder iſt am 22. d. Mts. ertheilt worden. 


- Thorn, den 28. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt ge⸗ 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſelufer 
oberhalb des Ferrari'ſchen Holzplatzes bis 
zu den am Schankhaus III ſtehenden Bäu⸗ 
men in einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m=840 Om groß auf die 
Zeit vom 1. April 1898 bis 1. April 1899 
haben wir einen Lieitationstermin zur Ent⸗ 
gegennahme mündlicher Gebote auf 


Sonnabend, 29. Januar 1898, 


Mittags 12 ¾ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch . werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei = Kaffe zu 
hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 1190 

Thorn, den 10. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Bermiethung der Lager» 
räume Nr. 9 und 12 in unſerem Lager⸗ 
ſchuppen I an der Uferbahn auf drei Jahre 
vom 1. April 1898 bis dahin 1901 haben 
wir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 

Mittwoch, 2. Februar d. J., 

Mittags 12 Uhr 
vor unſerem Stadikämmerer Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mark für jeden Raum vorher auf der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I e ngeſehen auch gegen 
Zahlung von 69 Pfg. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 1212 

Thorn, den 7. Sanıtar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


4—5 zur Aufnahme von je ca. 50 Schülern 
geeignete, innerhalb der Umwallung, im Zu⸗ 
ſammenhange oder getrennt liegende Zimmer 
mit einer Grundfläche von je mindeſtens 
36 qm nebſt hinlänglich großem Hofraume 
und den erforderlichen Bedürfnißanſtalten 
werden vom 1. April d. Is. zu miethen 
geſucht. 

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 10. Februar d. Js. einreichen. 

Thorn, den 17. Jannar 1898. 1267 


Der Magiſtrat. 


Ein Grund flück 
1 5 in Mocker bei Thorn 
ſofort zu verkaufen. 


Von wem? ſagt die Expedition d. Ztg 


561. Zimmer für 1 bis 2 Herren zu 
vermiethen. Kloſterſtraße 18, I. 


_ Preufifche Benten-Berfihrerungs-Anfalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ftehend. ——— 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverficherung zur Erhöhung des Einiommmens, 


1896 gezahlte Renten: 


3 713 000 Mark. 


apitalverſicherung (für Ausſteuer. 


Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212) 


Leitergerüst-Verleih-Anstalt 


Facaden, 


D. R. G. M. 32 852. 


Säle, Kirchen und Thürme 


werden durch meine Leitergerüſte / mal billiger berüſtet. Schnelle und einfache 
Bauart mit denkbar kleinſter Raumbeſchränkung ohne Aufreißen des Steinpflaſters; 
deshalb auch auf cementirten oder mit Flieſen ausgelegten Höfen anwendbar. 
Durch mein großes Lager bin ich im Stande jedes Gerüſt ſchnellſtens zu liefern 
und empfehle es deshalb meinen Herren Collegen, den Herren Baumeiſtern und 


Hochachtungsvoll 


Otto Jaeschke, Malermeister 
Bärkerfir, 6. 


Hausbeſitzern zur gefälligen Benutzung. 


die Ietzte Ziehung der 


Or iginal-Loose zu Planpreisen 


Nach Bestimmung Seiner Excellens des Herrn Ministers des Innern findet 


Schlesischen Lotterie 
a m 7, S. und 9. 

in Görlitz statt. 
Gröster Gewinn im günstigsten Fall Werth Mark 


Eine viertel Million. 


Ganze a II.— M. 
Halbe à 5,50 M. empf. u. vers. auch unter Nachn. 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin-Linden.“ 


Februar 1898 


Porto und Liste 30 Pfg. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 722:/, Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres⸗Normalprämie 


je nach dem Alter der Verſich 


erung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt. 
(324) 


Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 
S e eee, 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 
neueste Horren-Moddn. 


Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


N.) 
Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in 
Gesellschaft etc, ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit. Soeben erschien Band II des Al- 
bums. Derselbe enthält auf 60 S. im 
Umf. v. 12X16 cm. folg. Composition. 
in allerbest. Druck und unverk. Form:: 

1. Krönungsm. a, „Der Prophet“, 


Meyerbeer. 2. Ouvert. Si j'etais roi“, 
Adam, 3. Nach dem Ball, Harris. 
4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 


Gigerlkönigin, Rheinl, W. Thelen, 6. 
Gr. Fantasie „Der Freischütz“, C. M. von 
Weber. 7. Les Lanciers, Quadrille, 
Richardsohn. 8. Fröhl. Landmann, R. 
Schumann. 9- Kätchen-Polka, W. Nehl, 
10. Menuett a. d. D-dur-Symph. Haydn. 
11. Aus'm Helenenthal, Lied ohne Worte 
A. Beller. 12. Aut Flügeln des Gesanges 
Medelssohn. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in 
Marken erfolgt portofreie Zusendung. 
Druckprobe, sowie Kataloge sehr billiger 
Musikalien gratis und franco, 

W. Thelen-.Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf 


———ñ̃ſů ͤ ͤd. —ůʒ 


Gebr. Caffees 
großbohnig à 80 Pf., ff. ſehr großbohnig 
à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 
Cacao 
garantirt rein A 1,50, 1,80, 2,40, 
gar. reine Vanille-Chocolade 

& 85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80, 

Hausens Haferkakao 
& 1,60 per Packet. 

Echte Russische Thees 
der Export = Gejellichaft „Karawane“ 
von 35 Pf. per Päckchen an. 
Braunschw. Gemüse-Conserven 
u. Pfälzer Compotfrüchte 

in Gläſern und Büchſen 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


S. Simon. 


er Stellung fucht, abonntre 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Hochfeine Tafelhutter, 


netto 9 Pfd. franco gegen Nachnahme Mk. 7,50 
verſendet © 


FFF 
Eine gute Hypothek 


von 8500 Mark zu 5% zu cediren. 
Auskunft in der Expedttion d. Zeitung. 


E Apha-Milchseparator SE 


für Thorn und Umgegend regen 


Reparaturwerkstätte 


für 
Decimalbrücken-,Balken- 
u. Tafelwaagen. 


M. Braun, Schillerſtr. 12. 


. Jorziek, 
1179 Kamionken bei Regellen, Oſtpr. 


Als perfekte 


Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 


M. Kowalkowska, 


Arheitswagen 


(30% zu kaufen geſucht. 1236 
Immanns & Hoffmann. 


LOOSE 


zur Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie. Zieh ung 


7.—9. Februar 1898, Looſe / ½ u. ½ 


zur Metzer Domban - Geldlotterie. — 


Auen vom 12.—15. Februar 1898. — 
ooje & Mk. 3,50 


zur Berliner Pferde⸗Lotterie. Ziehung 


am 10. März 1898. Looſe à M. 3,30 


empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraßſe 39, 


Nähere 


Geſucht ein noch in gutem Zuſt. befindl. 


120—150 Liter Inhalt. Off. sub W. R. 
an die Expedition d. Zeitung. 1225 


Sehr leiſtungsſähige Unf⸗ u. Haftpfl.» 
Verſ.⸗Geſellſchaft ſucht gegen hohe Pre 
1261 


Vertreter 
Gefl. Off. w. u O. M. i. d. Exp. d. Zig. erb. 


CC. SEE AEERTRRIARE: 
I gewandte Putz-Directrice 


f. hieſ. fein. Pußgeſchäft geſ. Stellung 
angenehm und dauernd. Gefl. Offert. 
S. S. 122 Expedition d. Ztg. 1234 


Suche für meine anſpruchslos erzogene 
16jährige Tochter, welche die Höhere Töchter⸗ 
ſchule in Thorn beſucht, zu Oſtern d. J. 


Pension 


in gebildeter Familie, Tochter möglichſt gleichen 
Alters als Freundin ſehr erwünſcht. 
Gefl. Offerten erbeten poſtlagernd Gr. 


unſere Schmückwalde, Oſtpr. Chiffre E. H. 980, 


kleine 


von 3 Zimmern zu 
vermiethen. 


Fiſcherſtraße 55. 


Bud und Verlag der Karhäbıryoruderei Ernst Larabeck, Torn. 


5000909000000 %%% 


» 2 
2 Oeffentlicher Vortrag? 
Mittwoch, Abends 8 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 


Eingang: Strobandſtraße. 
Thema; 
Die Prophetie Jeſu im Gleichniß 
vom Feigenbaum und deren Er⸗ 
füllung in der Gegenwart 


Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 1262 


Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 
%% %%% 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreibe⸗ 
und Fonrenge » Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermieth. 
Das Grundſtück iſt auch günſtig zu kaufen. 
Anzahlung 6000 Mark. 87 


Nitz, Culmerſtraße 20, I. 
Lagerkeiler. 


geräumig und trocken per 1. April zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 14. 
Näheres Gerberſtraße 33, 2 Tr. 1214 


Bromberger Vorstadt, Schulstr. ſ8 


1 herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 
Badeſtube, auf Wunſch auch Reni a Stall 
von ſogleich zu vermiethen. 67 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße : 
find noch einige Wohnungen von 4, 5, 7 
und mehr Zimmern zum April 1898 
zu vermiethen. 5288 


Ulmer & Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


Ein Laden 


ift vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtraße 30 
I. Etage. 


Mocker, Lindeuſtraſſe 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1213 


Altſtädtiſcher Markt 15 tft die 
Balkonwohnung 


in der zweiten Etage ſofort od 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 1103 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


E Laden 


nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 
1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 


t, Ecke Friedrichſtraße. 
Ulmer & 1 


Ju vermiethen 
Baderstr. 24, I. Etage, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör. 
Näheres daselbst und bei 1183 
S. Kuznitzky & Co., 

Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrechtstr.-Eoke 


Eine hertſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mocker. L. Siehtau. 


In meinem Hauſe 


Baderſtraße 24 


iſt vom 1. April ab die 
E 3. Etage 


zu vermiethen. 5 5104 
S. Simonsohn. 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion zu gaben 
1266 Brückenſtraße 16, I. r. 


Wohn ung 


2—3 Zimmer und Zubehör, von fofort ber 
ziehbar, geſucht. Offerten sub 1259 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Remise 


auf dem Zwinger hat zu vermiethen. 
1264 A. Will, Hotel Muſeum, 


Der von Herrn Max Cohm bewohnte 


große Laden 


(Breiteitenke) iſt vom 1. Juli 1898 ander⸗ 

weitig zu vermiethen. 1185 

__Sophie Schlesinger, Scillerftr. 
Balkonwohnung, 

4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Wellienſtraße 92. 5124 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
vom 1. April zu vermiethen. 1203 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Nenovirte, kleinere Wohnun 
von ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 35, I 
Eine Aufwärterin ſof. verl. Schillerſtr. 20, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
(Konfirmandenzimmer.) 
Mittwoch, den 19. Januar 1898, 

Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 
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